
Geschichte Schleszens, Band Von der Urzeıit bIs ZzZu Jahre 1526 Her-
ausgegeben VO:  - der Hıstorischen Kommissıon für Schlesien. Brentano-
Verlag Stuttgart, Volleinen 620 Kunstdruckbeilagen, 24,50.

Für den Inhalt dieses ersten umfangreichen Bandes zeichnen Herbert Schlenger
für die geographischen Grundlagen, tto Kleemann für die Vorgeschichte,
Erıch Randt für die politische Geschichte bis 15276 mıl Schieche für die poli-
tische Geschichte VO 7—15 Heıinrich VON Loesch für die Verfassungs-
geschichte 1M Mittelalter, ermann Aubin für die Wırtschaft, Joseph Klapper
für das schlesische Volkstum, Dagobert Frey für die Kunst und Arnold Schmuitz
und Fritz Feldmann für die Musık 1M schlesischen Mittelalter verantwortlich.

Abgesehen VO:  > der unmöglichen Dickleibigkeit des Bandes, S eıl durch
sehr starkes Papıer hervorgerufen, die nächsten Bande un  ing! VeCI-

mieden werden sollte, ist die ges. amte Arbeıt in iıhrer u wıissenschaftlichen
Fundierung vorbildlich ennen Kleinere Überschneidungen und Wieder-
holungen 1in den Aussagen sollten be1 einer neuerlichen Redaktion ausgemerz
werden. Waıchtig, reichlich un instruktiv sind die vielen Karten- un! Bild.
beilagen. S1e unterstreichen wesentliche Aussagen, WI1Ie ZuU Beispiel die auf
Seite über die Verteilung des Siedlungsraumes un des W aldes 1200,
die auf Seite über die außerordentliche Reichhaltigkeit germanischer Funde
in Schlesien und die auf 305 und 310 über die clawischen Gaue un!
Kastellaneı:en 1n frühgeschichtlicher eıit Die Auseinandersetzung mıt dem
Chronicon Polono-Silesiacum wird ebenso sachlich WIE die mit der polnischen
Geschichtsschreibung geführt. Die germanische Ww1€e die clawische eit Schle-
s1ens wird rein auf Grund der Fakten aufgetan un! zeigt gerade darin ihre
Eindrücklichkeit un Klarheit. Beinahe noch mehr, wenn das überhaupt mMOg-
lıch ist, zeigt über die polıtische- un Kırchengeschichte hinaus die Verfassungs-
un! Wiırtschaftsgeschichte die großartıge Verwandlung der schlesischen Kultur-
landschaft 1m Mittelalter durch die deutsche Kolonisation. Be1i aller Hoch-
achtung VOL den Leistungen der Germanen un! Achtung für die Arbeit der
fruüuhen Slawen 1n Schlesien ist diese Verwandlung des Landes in einem reich-
lıchen Jahrhundert der Kolonisation überwältigend, daß jeder uch der
geringste Zweifel der Vollständigkeit dieser deutschen Kulturlandschaft
verstummen mMu Wer anders redet, muß entweder böswilliıg sein der
issend un se1 dann auf dieses uch hıngewiesen, das jeder, der verantwortlich
in schlesischen Dıngen mıiıttun will, gelesen haben sollte. Hıer ist Wiıssen
geıstige Macht uch WEeNnNn auf einen wıissenschaftlichen Apparat verzichtet
wurde, ist das uch voller Belege un keine Behauptung hne T atsachen-
begründung. Immerhin ware für ine späatere Ausgabe in mehreren Bänden ein
solcher Apparat empfehlen.
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